
Termine

■ Hausberge: Seniorenre-
sidenz Weserbergland,
Bingo, 16 Uhr, Heerweg
57.

■ Nammen: Siedlerge-
meinschaft, Winterwan-
derung, 11 Uhr, Dietrich-
Bonhoeffer-Haus.

■ Neesen: Osteoporose-
gruppe im Reha-Sport-
verein Porta Westfalica,
Wassergymnastik, 10
Uhr, Therapiezentrum,
Zur Schalksmühle 17.

In Kürze

Kaffeetrinken des
AWO-Seniorenclubs

Porta Westfalica-Venne-
beck (mt/ani). Anfang Ja-
nuar lädt der AWO-Senio-
renklub Vennebeck Mit-
glieder und Freunde zum
gemütlichen Klönen und
Kaffeetrinken ein. Das Tref-
fen findet am Donnerstag,
8. Januar, um 14.30 Uhr in
der Gastwirtschaft „Zum
Blauen Bock“ statt. Anmel-
dungen nehmen bis Mon-
tag, 5. Januar, Margret und
Willi Edler unter der Tele-
fonnummer (0 57 31) 67 29
entgegen.

Bataillon holt die
Weihnachtsbäume

Porta Westfalica-Neesen
(mt/ani). Das Bürgerbatail-
lon Neesen holt am Sams-
tag, 10. Januar, wieder die
ausgedienten Weihnachts-
bäume ab. Gegen eine klei-
ne Spende für die Jugend-
arbeit im Ort werden die
Bäume ab 10 Uhr mitge-
nommen. Die Weihnachts-
bäume müssen komplett
abgeschmückt sein, bevor
sie am Straßenrand abge-
legt werden. Keinesfalls ge-
hören ausgediente Weih-
nachtsbäume – auch nicht
zerkleinert – in einen Müll-
sack.

Preisknobeln der
Gartenfreunde

Porta Westfalica-Neesen
(mt). Der Verein der Gar-
tenfreunde lädt zum Preis-
knobeln am Samstag, 17.
Januar, ein. Beginn ist um
16 Uhr in der Kulturhalle
Neesen (Carl-Holle-Stra-
ße). Anmeldungen zum
Knobeln nehmen die Be-
zirkskassierer nur noch bis
zum morgigen Mittwoch,
31. Dezember (Silvester),
entgegen.

Termine 2015 in Holtrup

27., Radtour und Grillen, Landwirt-
schaftlicher Ortsverein

August

7., Grillabend, Schützenverein,
18.30 Uhr
22., Infotreffen, Feuerwehr, Geräte-
haus, 19.00 Uhr

Oktober

5., Pokalabend, Schützenverein,
Amorkamp, 19.00 Uhr
30., Knobeln,
FC Blau-Weiß, Sportheim,
19.00 Uhr
31., Preisskat,
FC Blau-Weiß, Sportheim,
19.00 Uhr

März

6., Jahreshauptversammlung, Hol-
truper Stipper, Weserschiffchen,
19.00 Uhr
9., Vereinsmeisterschießen, Schüt-
zenverein, Amorkamp, 19.00 Uhr
13., Einladung der Holtruper Vereine
zu Freundschaftspreisen, Weser-
schiffchen, 19.00 Uhr
13., Aktion Saubere Landschaft
Dörphus

April

2., Ostereierschießen, Schützenver-
ein, Amorkamp, 18.00 Uhr
4., Osterfeuer, Holtruper Stipper,
17.00 Uhr
12., Vorstellungsgottesdienst, Kon-
firmanden, Möllbergen, 10.00 Uhr

Januar

10., Weihnachtsbaumabholung, Feu-
erwehr Holtrup
23., Jahreshauptversammlung FC
Blau-Weiß Dörphus, 19.30 Uhr
30., Jahreshauptversammlung Hei-
matverein im Dörphus, 19.30 Uhr

Februar

6., Jahreshauptversammlung Schüt-
zenverein Amorkamp, Holzhausen,
19.00 Uhr
14., Wahlversammlung Landwirt-
schaftlicher Ortsverein, Weserschiff-
chen, 19.00 Uhr
14., Jagdversammlung Jagdgenossen-
schaft, Weserschiffchen, 20.00 Uhr
21., Jahreshauptversammlung, Feuer-
wehr, Weserschiffchen, 19.00 Uhr

November

13., Knobelabend, Holtruper Stipper,
Weserschiffchen, 19 Uhr
15., Volkstrauertag mit Kranznieder-
legung an der Kirche, 10 Uhr
27.-29., 3-Tagesfahrt nach Dresden,
Jagdgenossenschaft
30., Weihnachtsgansschießen,
Schützenverein, Amorkamp, 19.00
Uhr

Dezember

1., Versammlung der
örtlichen Vereine, Weserschiffchen,
19.00 Uhr
5., Knobeln, Feuerwehr, Gerätehaus,
18.00 Uhr
27., Knobeln, Schützenverein Amor-
kamp, Holzhausen, 17.00 Uhr

11.-12., Frühlingsfest, Firma Julmi,
Holtrup
19., Konfirmation in Holtrup, 10.00
Uhr

Mai

1., Spanferkelessen vom Drehgrill,
Weserschiffchen, 11.00 Uhr
14., Vatertagstreffen, Feuerwehr, Ei-
senbahnbrücke
14., Spanferkelessen vom Drehgrill,
Weserschiffchen, 11.00 Uhr

Juni

11.-14., Sportwerbewoche, FC Blau-
Weiß
13., Holtruper Mehrkampf, Sport-
platz, 18.00 Uhr

Obstbäume richtig schneiden
Grundlagenkurs mit praktischen Übungen Anfang Januar

melden. Am Samstag, 10. Janu-
ar, findet von 10-13 Uhr ein
weiterer Obstbaumschnitt-
kurs des NHP statt, diesmal
auf der Streuobstwiese neben
der Sandgrube Brinkmeyer
(Kreckenhof 2) in Möllbergen.
Auch hierfür werden noch An-
meldungen per E-Mail entge-
gengenommen.

nehmer Rosenschere sowie
Astschere (beide mit zwei
Schneiden, nicht mit Amboss),
Säge, Stehleiter sowie Gummi-
stiefel mitbringen.

Der Schnittkurs steht für
fünf Euro Teilnahmegebühr
allen Interessierten offen, die
sich dafür unter der E-Mail-
Adresse info@nhporta.de an-

der Lohfelder Straße (zwi-
schen Haus Nr. 16 und 32), wie
man Obstbäume richtig
schneidet. Am Anfang des
Kurses werden die Grundla-
gen des Obstbaumschnittes
vermittelt, sodass jeder Teil-
nehmer an einem Obstbaum
danach praktisch üben kann.
Deshalb sollten die Kursteil-

Porta Westfalica (mt/ani). Der
Verein „Naturschutz und Hei-
matpflege Porta“ (NHP) bietet
am Samstag, 3. Januar, von 10
bis 13 Uhr eine Einführung in
das fachgerechte Schneiden
von Obstbäumen an.

Der Barkhauser Baumschul-
inhaber Norbert Krause zeigt
an einigen Hochstämmen an

Ran an den Ast: Wer Obst
ernten will, muss die
Bäume regelmäßig
schneiden. Foto: dpa

Uferstauden statt Bauschutt
Die Stadt arbeitet seit Jahren an der naturnahen Entwicklung ihrer Gewässer.

So wurde der Twiesbach stellenweise verbreitert und die Böschung auf natürliche Weise gesichert.

steht im Widerspruch zu einer natürli-
chen Uferböschung mit typischen
Stauden und Gehölzen und macht eine
naturnahe Entwicklung des Gewässers
unmöglich.

Die Helfer haben das Gewässer nun
verbreitert, zu einem gewundenen
Verlauf umgestaltet und etwas ent-
fernt von der Bebauung verlegt. Neu
gesetzte Uferstauden geben der Bö-
schung zusätzlich Halt und sorgen für
ein gesundes „Gewässerklima“.

Die Arbeiten werden in den nächs-
ten Jahren auch an anderen ökologisch
ausbaufähigen Gewässern fortgesetzt.
Noch bleiben zwölf Jahre Zeit. Bis 2027
soll die Wasserrahmenrichtlinie voll-
ständig umgesetzt sein.

stadteigener Fläche das Gewässer auf-
geweitet, stellenweise verbreitert und
zum Teil Totholz eingebaut. Dies hat
zur Folge, dass sich ein geschwunge-
ner Verlauf entwickeln kann mit un-
terschiedlichen Uferneigungen, Sohl-
breiten und Strömungsmustern. Das
alles geschieht zum Wohl von gewäs-
sertypischen Tieren und Pflanzen. Da-
rüber hinaus wird damit der chemi-
sche Zustand des Gewässers verbes-
sert.

An der Dillenstraße wurde der „wilde
Uferverbau“ entfernt. Die an die Be-
bauung angrenzende Uferböschung
ist jahrelang mit Pflastersteinen und
auch mit Bauschutt befestigt worden,
um Abbrüche zu verhindern. Dies

die Schermbeeke im Norden.
In den Gewässern wurden naturna-

he Abschnitte, sogenannte Strahlur-
sprünge, sowie Strahlwege (Abschnitte

mit Beeinträchtigungen, die
jedoch der Wanderung der
Fließorganismen dienen)
und Trittsteine (relativ kurze,
strukturreiche Gewässerstre-
cken) festgelegt, die mithilfe
der entsprechenden Arbeiten
entwickelt werden sollen.

Besonders aktiv waren die
Umweltschützer diesen Sommer am
Twiesbach. Hier wurden im Sinne der
Wasserrahmenrichtlinie zwei Berei-
che bearbeitet: In Lohfeld, westlich
der Straße „In den Wiesen“, wurde auf

Porta Westfalica (mt/dh). Bachläufe
sind beschaulich und für viele Spazier-
gänger idyllische Stationen, um auszu-
ruhen und die Natur zu genießen. Was
viele nicht ahnen: Der natürlich anmu-
tende Gewässerlauf setzt oftmals eine
Menge Arbeit voraus.

Judith Mohme, stellvertretende Lei-
terin des Portaner Bauhofes, und Land-
schaftsarchitektin Anke Schurtzmann
stellten kürzlich im Planungsaus-
schuss einige Gewässerprojekte aus
dem umfangreichen Maßnahmenka-
talog vor. Die Stadt hat in den vergan-
genen zehn Jahren ungefähr einhun-
dert größere und kleinere Pflegearbei-
ten ausgeführt. Ziel ist die ökologische
Verbesserung der Fließgewässer.

Alle Arbeiten wurden mithilfe des
interkommunalen Gewässerentwick-
lungsprojekts Weser-Werre-Else umge-
setzt. Hier bilden 18 Kommunen und
die Kreise Minden-Lübbecke und Her-
ford eine Kooperation, die arbeitslosen
Menschen eine neue berufliche Per-
spektive bietet. Die Kosten werden mit
maximal 80 Prozent von der Landesre-
gierung gefördert. Auf diese Weise
konnten bereits einige Gewässer in
Porta Westfalica aufgewertet und na-
turnäher entwickelt werden.

„Das Weser-Werre-Else Projekt bietet
uns seit zehn Jahren die Möglichkeit,
Arbeiten an Gewässern auch in liebe-
voller Handarbeit durchzuführen“,
sagt Judith Mohme. „In vielen Berei-
chen ist Maschineneinsatz gar nicht
möglich und wichtige Arbeiten, auch
in geschützten Gebieten, würden gar
nicht ausgeführt werden können.
Auch die kleinen Maßnahmen führen
Stück für Stück am Ende zum großen
Ziel, das die Wasserrahmenrichtlinie
festgelegt hat.“

In Porta Westfalica stehen vier Ge-
wässer im Fokus, sie sind gegenüber
der EU „berichtspflichtig“: der Twies-
bach und der Herrengraben im Süden
Portas sowie der Sandfurthbach und

In vielen Bereichen ist der Einsatz
von Maschinen gar nicht möglich.

Die Förderung der Artenvielfalt erfolgt mithilfe einheimischer Uferstau-
den. Die Arbeiter pflanzen zum Beispiel Baldrian, Wasserminze und Blut-
weiderich.  Foto: Landschaftsarchitektin Anke Schurtzmann/pr

■ Fünf Jahre Erfahrung: Seit dem
Jahr 2009 gelten die im Rahmen
der Europäischen Wasserrah-
menrichtlinie aufgestellten Be-
wirtschaftungspläne und Maß-
nahmenprogramme.

■ Ziel dieser Programme ist, bis
zum Jahr 2027 das gute ökologi-
sche Potenzial für Gewässer und
Grundwasser in Europa zu errei-
chen. Dies wird als langer und
schwieriger Prozess angesehen,
gesteuert von den einzelnen
Ländern, umgesetzt von den Ge-
wässerunterhaltungsträgern,
zumeist sind das Kommunen
und Wasserverbände.

■ Manchmal können Projekte le-
diglich die Weichen stellen für
einen Entwicklungsprozess im
und am Gewässer und der ange-
strebte „gute Zustand“ kann
erst nach einigen Jahren er-
reicht werden. Hierfür brauchen
die Gewässer neben konkreten
Projekten vor Ort vor allem auch
genügend Raum und eine ver-
ständnis- und rücksichtsvolle
Nachbarschaft, teilt die Stadt
mit. (mt/dh)

Gewässer brauchen
Raum und Rücksicht
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